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die wichtigsten fakten:

Nutzen, Kosten, Zeitplan

Wirtschaft
das Projekt verbessert die Bewirtschaftbarkeit 
und die ertragskraft der landwirtschaftlichen 
flächen, reduziert die Hochwasserschäden, 
bewahrt arbeitsplätze in der forstwirtschaft 
und fördert weitere wirtschaftliche aktivitä-
ten wie beispielsweise den tourismus.

Umwelt
die renaturierung fördert die dynamik von 
rhein und thur und schafft die Bedingungen 
zur wiederbelebung der auen. dies sichert 
langfristig das überleben einer vielfältigen 
und spezialisierten fauna und flora.

Gesellschaft
durch das Projekt werden das dorf ellikon 
am rhein sowie die landwirtschaftsflächen 
entlang von rhein und thur wirksam ge-
gen Hochwasser geschützt. zudem steigern  
die thurauen – das grösste auenschutz- 
 gebiet im schweizer mittelland – die stand-
ortattraktivität von flaach und ellikon und 
erhöhen den erholungswert der gegend.

Breit abgestützte Finanzierung
die gesamtkosten des Projekts «Hochwasser-
schutz und auenlandschaft thurmündung» 
– das 2006 ohne gegenstimme durch den 
zürcher Kantonsrat bewilligt wurde – sind auf 
53,6 mio. franken budgetiert. Von diesem 
Betrag gehen knapp 26 mio. franken zu lasten 
des Kantons zürich. fast 9 mio. franken über-
nimmt die Kraftwerk eglisau-glattfelden ag 
(Kwe) im rahmen der neuen Konzession für das 
Kraftwerk. die restlichen gut 18 mio. franken 
finanziert der Bund. 

Eine Pionierleistung des Kantons Zürich

«Hochwasserschutz und auenlandschaft thur-
mündung» ist ein Projekt der Baudirektion 
Kanton zürich. ausgeführt wird es durch das 
amt für abfall, wasser, energie und luft (awel) 
und das amt für landschaft und natur (aln). 
federführend ist das awel. 

Die wichtigsten Akteure

• Baudirektion Kanton zürich
 · awel: wasserbau, gewässerschutz
 ·  aln: wald, naturschutz, landwirtschaft, 

fischerei- und Jagd, Bodenschutz

• Bundesamt für umwelt Bafu

• Kraftwerk eglisau-glattfelden ag (Kwe)

•  Projektbegleitkommission mit gemeinden, 
Verbänden Kanton schaffhausen,  
regionale Planungsgruppe, Bafu und Kwe

Weitere Informationen
Baudirektion Kanton zürich
walcheplatz 2
Postfach
8090 zürich
043 259 32 24
thurauen@bd.zh.ch
www.thurauen.zh.ch
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Bau	Hochwasserschutz-
massnahmen

Renaturierungen

Bau	Freizeiteinrichtungen

das Projekt wird seit 1998 von einem  
externen delegierten des regierungsrats be-
gleitet.

	 	 1.	Etappe	 	 	 weitere	Etappen

Etappiertes Vorgehen
das Projekt «Hochwasserschutz und auenland-
schaft thurmündung» wird in etappen realisiert. 
so profitiert jede etappe von den erfahrungen 
der vorangegangenen. und der fluss erhält zeit, 

sich seinen neuen lauf selbst zu bahnen. 
die realisierung des Projekts erstreckt sich 
voraussichtlich bis ins Jahr 2020. die reine 
Bauzeit beträgt rund 5 Jahre.

I.	Abschnitt

II.	Abschnitt

III.	Abschnitt

Das malerische Thurtal ist im Bundesinventar 
der Landschaften und Naturdenkmäler von na- 
tionaler Bedeutung (BLN) verzeichnet. Aber bloss 
Idylle ist es nicht: Überschwemmungen sind 
häufig – und gefährlich.

Immer wieder Hochwasser!
1978: der Kanton zürich startet einen sanie-
rungsplan für die thur – im technisch-ratio-
nalen geist von damals. teile der Bevölkerung 
sind damit einverstanden, viele wünschen mehr 
Ökologie.

Fünf Bauabschnitte für Mensch und Natur
ein umdenken setzt bei Bevölkerung und Ver-
waltung ein. die standpunkte nähern sich an: 
zwischen 1983 und 2005 wird die thur in fünf 
schritten naturnah saniert – von der thurgau-
ischen grenze bis andelfingen.

Natur, Sicherheit, Erholung
drei Bedürfnisse werden sorgfältig ins gleich-
gewicht gebracht: mehr Hochwassersicherheit, 
mehr lebensraum für die natur, mehr erlebnis 
für erholungssuchende.

Die Königsetappe: Die Thurauen
Jetzt werden die letzten fünf Kilometer bis zur 
thurmündung nach den gleichen grundsätzen 
saniert, mit einen besonderen augenmerk auf 
die landwirtschaft – und einem zusätzlichen ziel: 
die renaturierung der thurauen.
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Die Hochwassersicherheit

Die ErholungDie Renaturierung

der fünf Kilometer lange Kanal, der die thur 
ab Kleinandelfingen zum rhein führt, entstand  
um 1860. damals war es richtig, den fluss so 
zu sichern. Heute nicht mehr: die sicherung des 
oberen thurlaufs gegen überschwemmungen 
bringen zusätzliches wasser. Innovative lösun-
gen müssen gefunden werden, im einklang 
mit dem gesetz über wasserbau und dem ge- 
wässerschutzgesetz sowie den Verordnungen 
über auenschutz und Belastungen des Bodens.

Hochwasserschutz, renaturierung und erholung: die massnahmen

Der Mensch sorgt für Sicherheit. 
Der Fluss für Renaturierung.
Die Thurauen sind das grösste Auengebiet des Schweizer Mittellandes – ein Biotop von nationaler 
Bedeutung. Für die Hochwassersicherheit in und um Ellikon am Rhein und Flaach ist die Baudirektion 
Kanton Zürich zuständig. Für die Renaturierung sorgt die Thur selbst.

In ellikon am rhein schützen ab 2009 feste  
und mobile dämme 1  Hab und gut vor Hoch-
wasser. zu einem späteren zeitpunkt soll allen-
falls auch das ellikerfeld 2  durch einen rück-
versetzten damm gesichert werden.

gegen überflutungen wird ab 2010 das 
flaacherfeld zwischen thurhof und flaach ge-
schützt – durch Verstärkung, erhöhung und 
neubau von dämmen 3 .

Bis 2020 sind auch die gebiete neugrüt 4  und 
engihäuli 5  gegen überflutungen durch die 
thur abgesichert – durch erhöhung der wege 
und geländeanpassungen.

abgetragenes material aus flussbaulichen  
massnahmen an der thur wird auf landwirt-
schaftsflächen des flaacherfelds 6  aufgeschüt-
tet – ähnlich wie der fluss dies einst auf natür-
liche weise tat. diese massnahme verhindert 
ein durchnässen der Böden durch anstieg des 

das Projekt gibt dem fluss seine ursprüng-
liche dynamik zurück, ohne gefährdung von 
siedlungen, Kulturland und Infrastruktur: Bis 
2020 werden drei aufweitungen 8  ausgebag-
gert. dadurch wird die thur nach und nach wie-
der einen geschwungenen lauf bilden (soge-
nannte mäander) – mit einer naturnahen fluss-
sohle und Kiesbänken am ufer. an den ufern 
der mäander entstehen weichholzauen.

der wald von rund 300 ha macht den Hauptteil 
des Projekts aus. seine ökologische aufwertung 
hat schon begonnen, durch auflichtung in  
den höheren, nie überfluteten teilen. Pflanzen 
und tiere die trockenheit und magerböden 
mögen finden dort optimale lebensräume. der 
wald wird durch den wegfall der uferdämme 
häufiger und auf grösseren flächen überflutet: 
feuchtbiotope bilden sich wieder. 

der mensch braucht erholung. darum hat die 
zürcher regierung beschlossen, die renaturierten 
thurauen der Bevölkerung als erholungsraum 
offen zu halten. aber auch die natur braucht 
erholung! das führt zu zielkonflikten. damit 
das gebiet den erholungssuchenden zugäng-
lich bleibt, ohne dass die natur darunter leidet, 
müssen zonen für die freizeitnutzung definiert 
und entsprechende einrichtungen erstellt wer-
den.

das erholungskonzept minimiert die Konflikte: 
die bestehenden Parkplätze bleiben erhalten, 
neue freizeiteinrichtungen entstehen: ein- und 
auswasserungsmöglichkeiten für Boote 10 ,  
erholungsplätze 11 , Beobachtungsturm 12 , 
naturbeobachtungsplätze 13 , Infozentrum 14 .  
zudem werden die wanderwege teilweise neu 
geführt.

 
zudem entstehen bis 2020 zusätzliche auen- 
gewässer, riedwiesen und trockenstandorte 9 . 

grundwassers bei Hochwasser. zudem beför-
dert ein neues Pumpwerk im forspitz 7  ein-
sickerndes wasser in den rhein zurück.

das Projekt «Hochwasserschutz und auenland-
schaft thurmündung» verfolgt drei Hauptziele: 
die gegend gegen Hochwasser aus thur und 
rhein schützen, die thurauen im sinne der auen-
schutzordnung revitalisieren und die landwirt-
schaftlichen Produktionsbedingungen verbes-
sern. die nutzung der auen als erholungsgebiet 
wird weiterhin möglich sein – allerdings unter 
entflechtung der Interessen von mensch und 
natur. 

Solche	mobilen	Dämme	kommen	in	Ellikon	zum	
Einsatz.

In	den	Thurauen	entstehen	wieder	Kiesbänke		
und	Mäander.
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